






Das neue Dorfzentrum «Breitlen» 
in Hombrechtikon 
Urs Eigenmann (Architekt) 

Das Dorfbild Hombrechtikons hat sich 
in den vergangenen zwei Jahren verän­
dert. Wo früher mitten im Dorf über 
viele Jahre eine grüne Wiese lag, sind 
in wenigen Monaten über zehn neue 
Bauten entstanden. 
In der Mitte dieser Überbauung findet 
man aufgrund der eigenständigen Ar­
chitektur die drei Zentrums-Bauten 
um den neuen Dorfplatz gruppiert. 

Der lange Weg zu einem 
Quartierplan 

Im Jahr 1974 erteilten die damaligen 
Grundeigentümer einen Auftrag für 
die Ausarbeitung eines privaten Ge­
staltungsplanes. Zwischen 1974 und 
1982 entstanden mehrere Entwürfe da­
zu. Erst in einem zweiten Anlauf ge­
nehmigte die Gemeindeversammlung 
1983 die vorgelegte Planung. Von 1983 
bis 1988 wurde jedoch die Realisation 
der Überbauung durch verschiedene 
Rekurse sowie anderweitige juristische 
Probleme v~rzögert. Im März 1988 er­
teilte der Regierungsrat die Genehmi­
gung für den Gestaltungs- und Quar­
tierplan. 

Mut und Initiative eines 
Bauherrn 

Der 1973 nach Hombrechtikon gezo­
gene Arzt Dr. Max Signer hatte sich 
schon früh der Förderung von Archi­
tektur mit bleibendem Wert verschrie­
ben. Dies bezeugt sein eigenwilliges 
Wohnhaus, welches durch Architekt 
Andre M. Studer 1975 fertiggestellt 
wurde. Begeistert von dieser Architek­
tur sowie vom Gedanken, dass 
Hombrechtikon im Raum Breitlen ein 
neues, einprägsames Gesicht bekom­
men könnte, setzte er sich während vie­
ler Jahre für die Planung im Raum 
«Breitlen» ein. 

Die Architektur 

Überzeugt von den Qualitäten seines 
Eigenheimes erteilte Dr. Max Signer 
dem genannten Architekten den Auf­
trag, ein Konzept für dieses Dorfzen­
trum zu entwerfen. Über mehrere Va­
rianten hin entstand das Grundkonzept 
der heutigen Bebauung. Da sich And­
re M. Studer während der langen Rea­
lisationszeit des Quartierplanes bis 
1988 vom aktiven Berufsleben zurück-

gezogen hatte, erging der Auftrag für 
die Ausarbeitung des Projektes und 
dessen Realisation an das Archi­
tekturbüro Urs P. Eigenmann und Pe­
ter Hefti in Gockhausen. 

Als Grundgedanke für die Architektur 
stand die Frage, wodurch der zentrale 
Punkt einer Gemeinde entsteht. Oft­
mals sind dies Kirchen oder Burgen, 
immer jedoch markante Bauten mit ei­
nem besonderen Baustil. 

Aus dieser Überlegung entstanden die 
drei heute den neuen Dorfplatz umge­
benden Gebäude. Sie sprechen eine 
moderne Sprache, ohne Trendarchi­
tektur zu benötigen und bilden die Um­
fassung des Platzes, welcher in seiner 
vernünftigen Grösse und Gestalt dem 
Benutzer ein Wohlgefühl geben soll. 
Die Materialien sind bewusst natürlich 
belassen, so dass für Mauerwerk, Be­
ton, Holz und Stahl keine Übertün-­
chung notwendig ist. Die Gestaltun'e, 
lebt nicht von Accessoires, sondern 
wird durch die Baukörper selbst 
harmonisch gebildet. 

Die Nutzung 

Im Untergrund - auch unter dem Dorf­
platz - sind zwei Geschosse angeordnet, 
welche - nebst Nebenräumen und 
Technik - die notwendigen Garagie­
rungsplätze beherbergen, welche be­
quem über eine doppelspurige Zu­
fahrtsrampe erreicht werden können. 
Im Erdgeschoss sowie teilweise im er­
sten Untergeschoss sind zehn Läden 
sowie das neue Restaurant «Arcade» 
untergebracht. 

In den Obergeschossen bietet das neue 
Dorfzentrum - je nach Baukörperr. 
gegliedert-vierzehn Kleinwohnungen, 
vier Ärztepraxen mit Ambulatorium, 
eine Physiotherapie, eine Zahnarztpra­
xis, ein Solarium, ein Kosmetik-Studio, 
ein Fitnesscenter sowie weitere Dienst­
leistungen an. 

Die Dachgeschosse beherbergen elf 
grosszügige und sehr speziell gestalte­
te Wohnungen in unterschiedlichen 
Grössen. 

Schlussgedanke 

Durch die unermüdliche Initiative des 
Bauherrn und die Mitwirkung vieler 
Planer und Unternehmer ist in 
Hombrechtikon etwas Neues entstan­
den, das den Namen «Zentrum» si­
cherlich verdient. Ein Besuch des Zen­
trums «Breitlen» kann jedoch mehr 
aussagen als jeder Beschrieb. 



Andorra statt Dame 
«Besuch der alten Dame» aus Hombrechtikon 

Im kulturellen Veranstaltungskalen­
der für die Saison 1993/94 ist für den 
29. April 1994 eine festliche Auf­
führung des Theaters für den Kanton 
Zürich im neuen Gemeindesaal ange­
sagt: «Der Besuch der alten Dame» von 
Friedrich Dürrenmatt. Seit 20 Jahren 
gastiert das TZ in Hombrechtikon, hat 
in dieser Zeit mehr als 70 Stücke auf­
geführt in einer «grässlichen» Turnhal­
le" (Zitat R. Spörri, künstlerischer Lei­
ter), hat in unserer Gemeinde ein fach­
kundiges Stammpublikum gefunden, 
und die Schauspieler sind immer be­
sonders gern nach Hombrechtikon ge­
kommen. Seit Jahren wird Hombrech­
tikon in TZ-Kreisen als «Musterge­
~einde» bezeichnet, und keine andere 
.Jemeinde zählt mehr Genossen­
schafts-Mitglieder als unsere. Und nun 
steht die Einweihung des Gemeinde­
saales bevor. Der Vorschlag aus unse­
rer Gemeinde, zu diesem Anlass Dür­
renmatts Dame aufzuführen, wurde 
von der TZ-Leitung und von den 
Schauspielern aufgenommen und freu­
dig akzeptiert. 

Die Grossen zerdrücken die 
Kleinen 

Obwohl der Verlag dem TZ die Auf­
führungsrechte mündlich zugesichert 
hatte, wurden diese letztlich ohne stich­
haltigen Grund verweigert. Entschei-

Jtusikalische Grundkurse 
an der Jugendmusikschule 
Jedes Kind ist musikalisch, doch das an­
geborene Feingefühl mit allen Sinnen 
muss sorgsam entwickelt und gepflegt 
werden. Die musikalische Grundaus­
bildung weckt die musikalischen Fähig­
keiten des Kindes, entwickelt sie, hilft; 
Begabungen zu erkennen und schafft 
für den späteren Instrumentalunter­
richt ganz wertvolle Grundlagen. Der 
Lehrplan umfasst folgende Bereiche: 
Musikübungen mit Singen, Sprechen, 
elementares Musizieren ( Orff-Instru­
mentarium, Glockenspiel, 6-Ton-Flö­
te ), Musik und Bewegung, bewusstes 
Musikhören, Instrumentenformation, 
erste Grundbegriffe der Musiklehre, 
Improvisation. 
Dieses neue Grundschulkonzept der 
JMSH beinhaltet ein Jahr musikalische 

dend war wohl, dass auch das Schau­
spielhaus die «Alte Dame» in ihren 
Spielplan aufgenommen hatte. So mus­
ste sich das TZ schliesslich mit dem 
Verdikt abfinden, das Stück nicht vor 
dem 1. August 1994 aufführen zu dür­
fen, zu einem Zeitpunkt also, zu dem 
die Theatersaison vorbei ist. So suchte 
das TZ nach einem Stück mit einer ähn­
lichen Ausstrahlung und Stellung in der 
Schweiz und beschloss in einer Krisen­
sitzung, «Andorra» von Max Frisch zu 
spielen. 

«Andorra» -
mehr als nur ein Ersatz 

Inzwischen hat nun «Andorra» in der 
Regie von Markus Emmenegger seine 
glänzende Premiere erlebt und in der 
Presse dafür einhelliges Lob erhalten. 
Andorra ist Max Frisch erfolgreichstes 
Theaterstück und handelt von der töd­
lichen Gewalt des Vorurteils. Im Mit­
telpunkt steht der den andern Andor­
ranern als Jude geltende Andri, dessen 
Weg vom unbeschwerten Jungen zum 
allseits verachteten Aussenseiter ge­
zeigt wird. Deutlich wird, dass das dis­
kriminierende Verhalten der Andorra­
ner - sie schieben ihre eigenen Fehler 
Andri zu - in krassem Widerspruch 
steht zu den Tugenden, die sie sich 
selbständig immer wieder bescheini­
gen. 

Früherziehung für 2. Kindergärtler und 
ein Jahr Grundschule für Erstklässler. 
Doris Schöpf, dipl. Grundschullehre­
rin, führt diese Gruppen. Dazu gehört 
auch der Rhythmik-Unterricht (2. Kin­
dergarten bis dritte Klasse). Er steht 
unter der fachlichen Leitung von 

Der Lehrer hat seinen unehelichen 
Sohn Andri als jüdisches Kind ausge­
geben, weil es in Andorra - im Gegen­
satz zur benachbarten Diktatur der 
«Schwarzen» - als selbstverständlich 
galt, sich der Opfer anzunehmen. Sich 
der Toleranz rühmend, leben die An­
dorraner unter dem Deckmantel der 
Anonymität des Kollektivs ihre Ag­
gressivität an dem Andersartigen aus: 
Der Tischler fordert für Andris 
Lehrstelle einen Wucherpreis, der 
Gastwirt benutzt schamlos die finanzi­
elle Notlage von Andris Vater zur ei­
genen Bereicherung, der Soldat ver­
geht sich an dem von Andri geliebten 
Mädchen Barblin. Weitere Demüti­
gungen folgen. Die anonyme Macht des 
Gerüchts und Geredes ist stärker als 
die Überzeugungskraft der Persönlich­
keit. Es stellt sich heraus, dass Andri 
gar kein Jude ist - aber, und das ist bei 
Frisch das Entscheidende, er wird als 
Jude behandelt. 

Festliche Aufführung am 29. April 
im Gemeindesaal 

An der programmierten Aufführung 
soll auch mit einem anderen Stück fest­
gehalten werden. Zu hoffen bleibt, dass 
dieses «Andorra», dessen Inhalt heute 
besonders aktuell ist und dessen Auf­
führung unter die Haut geht, auch ein 
Publikumserfolg wird. Die Eintritts­
preise werden wie vor 20 Jahren sein: 
Fr. 5.- für alle Plätze, Vorverkauf ab 
16. April im Landi-Supermarkt. 

Hans Klaus, 
Mitglied der Kulturkommission 

Hanny Hösli, dipl. Rhythmiklehrerin. 
Die JMS lädt alle interessierten Eltern 
ein zu einem Informationsabend und 
zur Instrumentenvorstellung ( s. Veran­
staltungskalender). Weitere Auskünf­
te erteilt gern die Schulleiterin, Elsbeth 
Meier, Tel. 42 42 92. 



20 Jahre Jugendskirennen 

Würdiges 
Jubiläums­
skirennen 1994 
Am 13. Februar 1994 wurde das be­
liebte Jugendskirennen in Wildhaus 
bereits zum 20. Mal ausgetragen . 
Parallel dazu fand die Skimeisterschaft 
für Erwachsene statt. Es hatte sich wohl 
gelohnt, das ursprünglich für den 6. Fe­
bruar geplante Skifes t um eine Woche 
zu verschieben, strahlten doch prächti­
ge Schneeverhältnisse, Sonne und zu­
friedene Gesichter um die Wette. An 
besagtem Sonntagmorgen«pilgerten» 
über 250 Kinder und gut 120 Erwach­
sene Richtung Toggenburg - offenbar 
wollte niemand am Jubiläumsskiren­
nen fehlen, zumal einige lukrative Spe­
zialpreise lockten! Ein grosses Danke­
schön gebührt der Sesselbahn AG 
Wildhaus für die grosszügige Unter­
stützung und ihre wertvollen Dienste, 
ebenfalls dem Hombrechtiker G ewer­
be, das dieses Rennen immer wieder 
mit Spenden unterstützt und absichert. 

Abgabe der Jubiläums­
T-Shirts am Jugendskirennen 

Leider ist beim Druck der T-Shirts 
teilweise ein Farikationsfehler ent­
standen. T-Shirts, bei denen sich der 
Farbdruck nach dem Waschen stark 
verändert hat, können an Lehrer 
Markus Thürig, Schulhaus Tobel, 
oder Toni Wildhaber, Lächlerstras­
se 59, persönlich abgeben werden 
und werden zu gegebener Zeit er­
setzt. 

Bitte bis spätestens 15. April an die 
Annahmestellen abgeben. 

20. Hombrechtiker Jugendskirennen 

1. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

2. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

3. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

4. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

5. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

6. Klasse Mädchen 

Knaben: 

7. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

8. Klasse Mädchen: 

Knaben: 

9. Klasse Mädchen: 
Knaben: 

Damen II: 

Damen I: 

Juniorinnen: 

Herren III: 

Herren II: 

Herren I: 

Junioren: 

Ranglistenauszug 
Piste TOKO 
1. Lia Guerotto; 2. Christine Schorderet; 3. Eva Maria 
Precek; 4. Jacqueline Wäger; 5.Sandra Gojkovic 
1. Andreas Bachmann; 2. Roger Hess; 3. Christoph 
Geissmann; 4. Severino Ponato; 5. Philipp Müller 

1. Jasmine Töfferl; 2. Nadia Töfferl; 3. Nadia Schnei­
der; 4. Barbara Bär; 5. Ramona Egli 
1. Marc Heusser; 2. Oliver Pfulg; 3. Yannick Wyss; 
4. Gian Chiapolini; 5. Dominic Ryser 

1. Denise Meier; 2. Irene Stöckli; 3. Fabienne Meyer; 
4. Sandra Guerotto; 5. Marischa von Känel 
1. Fabian Ulrich; 2. Urs Hartmann; 3. Stefan Gut; 
4. Morris Trachsler; 5. Tobias Imhof 

1. Laura Schibli (Pistenbestzeit); 2. Bettina Arni; 3. Pa­
tricia Zuber; 4. Cornelia Schwarz; 5. Esther Imfeld 

Piste ZKB 
1. Stefan Bachmann (Pistenbestzeit); 2. Reto Hess; 
3. Thomas Müller; 4. Philippe Meyer; 5. Michael Ryse1 

1. Nadia Heusser; 2. Corinne Kiener; 3. Bettina 
Schwarz; 4. Leanne Wight; 5. Andrea Heuberger 
1. Christian Wenger; 2. Thomas Buser; 3. Severin Ul­
rich; 4. Roman Trinca; 5. Ralf Raimann 

1. Sabrina Pfiffner; 2. Nadja Bischofberger; 3. Kathrin 
Bänninger; 4. Melanie Hurnie; 5. Nadja Fischer 
1. Luzian Weber; 2. Nathanael Wyser; 3. Michael Kum­
mer; 4. Yann Müller; 5. Marco Zahner 

1. Barbara Geissmann; 2. Manuela Kirschner; 3. Gaby 
Sennhauser; 4. Samantha Falivena; 5. Gabi Schudel 
1. Pascal Leuenberger; 2. Roman Eicher; 3. Michael 
Reuteler; 4. Frank Speidel; 5. Urs Fischer 

1. Michele Hunziker; 2. Diana Giovanoli; 3. Andrea 
Stettler 
1. Andreas Raimann (Pistenbestzeit); 2. Pascal Keller; 
3. Sven Sennhauser; 4. Yves Uebersax; 5. Stefan Sulzer 

1. Yvonne Schenkel (Pistenbestzeit) 
1. Richard Brunner; 2. Stefan Schudel; 3. Andreas 
Egli; 4. Thomas Fitzi; 5. Christian Messerli 

11. Hombrechtiker Skimeisterschaft 

1. Irma Wildermuth; 2. Susi Schenkel; 3. Astrid Bän­
ninger; 4. Rosita Hunziker; 5. Silvia Rohner 

1. Doris Jäger; 2. Silvia Mezenen; 3. Sonja Fischer; 
4. Barbara Keller; 5. Denise Angst 

1. Nicole Stäubli 

1. Paul Fritschi; 2. Heiri «Blitz» Raimann; 3. Peter 
Egli; 4. Paul Fäh; 5. Hans Kiener 

1. Hansueli Leuthold; 2. Daniel Stöckli; 3. Walter Roh­
ner; 4. Edi Krüttli; 5. Martin Hartmann; 5. Remo Gio­
vanoli 

1. Peter Fäh; 2. Heinz Salzgeber; 3. Sepp Uehli; 
4. Ueli Daum; 5. Erich Fäh 

1. Werner Wenger; 2. Bruno Elmer 



Rob Adama am Tag der Begegnung im Breitlen. 

Robert Adama 
Heimleiter vom Alters­
und Pflegeheim Breitlen 
Am 1. April 1994 übernimmt Robert 

dama die Leitung vom Alters- und 
:e"'ilegeheim und der Alterssiedlung 
Breitlen. 
Rob Adama ist Holländer, lebt aber 
seit mehr als 20 Jahren in der Schweiz. 
Als Chem.-Ingenieur hatte er leitende 
Funktionen in den Forschungs- und 
Entwicklungsabteilungen von zwei 
namhaften Firmen. Sein soziales Enga­
gement motivierte ihn, in ein neues Ar­
beitsfeld zu wechseln, und so leitete er 
in den letzten Jahren das Durchgangs­
heim für mehr als 200 Asylbewerber in 
Schwerzenbach. 
Rob Adama behält zunächst seinen 
Wohnsitz in Uster, bis seine Tochter ih­
re Ausbildung abgeschlossen hat. Frau 
Adama ist Aktivierungstherapeutin in 
der Tagesklinik vom Spital Rüti. 

Am 1. Februar hatten wir im Breitlen 
einen Tag der Begegnung mit dem 
neuen Heimleiter. Wir freuen uns auf 
seine Mitarbeit. 
Ueli Märki hat uns Ende Februar ver­
lassen, um eine neue Heimleitung in 
Wangen zu übernehmen. Wir haben 
ihm viel zu danken, denn in den ver­
gangenen drei Jahren hatte er in ver­
schiedensten Bereichen der Heimlei­
tung eine vorbildliche Aufbauarbeit 
geleistet. Rob Adama darf sich freuen 
dass ihm engagierte Mitarbeiterinne~ 
und Mitarbeiter zur Verfügung stehen. 
Dazu gehört auch das bewährte Team 
im Kader: Maria Zeller, Anneke Schip­
per, Rolf Hitz und Romi Märki. 
Wir heissen Rob Adama in unserem 
Dorf herzlich willkommen und wün­
schen ihm viel Gelingen und Freude in 
all seinem Tun. 

E. Schwarzenbach 
Präsident der Heimkommission 

).-----------------------
Wie entsorge ich Wald-, Feld- und Gartenabfälle? 
Wie bereits in der Ährenpost (Okt. 1993) erwähnt, dürfen Wald-, Feld- und Gar­
t~nabfälle ohne Ausnahmebewilligung der Gemeinde nur in dafür geeigneten sta­
tionären Anlagen (Kehrichtverbrennung) verbrannt werden. Wenn Sie diese Ab­
fälle entsorgen. müssen, beachten Sie in erster Linie den Abfallplan der Gemein­
de Hombrechtikon (Gartenabraum). Es gibt aber noch andere Möglichkeiten: 

- Kleinere Mengen (1 bis max. 3 m3) können auch direkt an die J. Grimm AG 
Oetwil am See, geliefert werden. Die Kosten betragen Fr. 25.- pro m3. ' 

- Grössere Mengen nimmt die KEZO in der Deponie Ottikon für Abdeckzwecke 
entgegen. Hier werden Fr. 33.- pro m3 erhoben. Eine Voranmeldung ist 
erforderlich bei Herrn Nydegger, Tel. 01/935 36 49; oder 

- Sie liefern direkt an die KEZO in Hinwil zum Verbrennen. Die Gemeinde Hom-
brechtikon verrechnet Ihnen dafür Fr. 334.- pro Tonne. 

Machen Sie von diesen Möglichkeiten Gebrauch, wenn Sie die Abfälle nicht häck­
seln und kompost~eren können. Übertretungen der eidg. Luftreinhalteverordnung 
und anderer Bestimmungen und Vorschriften werden durch Verzeigung mit Bus­
senfolge geahndet. Denken Sie daran: Busse und Gebühren sind weit höher als 
die obigen Kostenansätze. Die Polizeivorsteherin 

Hörbehinderung -
nicht nur ein Problem von 
älteren Menschen 
Die Kommission für die Behinderten 
und der Samariterverein laden Sie zu 
einem Vortrag über dieses Thema ein. 
Der Anlass findet am 5. April 1994 im 
Saal der katholischen Kirche statt. 
Doris Kurath-Büchi, Schwerhörigen­
lehrerin für Erwachsene und Später­
taubte, erklärt, wie es in unseren 
Ohren aussieht (Anatomie) und wie 
der Hörvorgang funktioniert (Physio­
logie). Sie informiert über verschiede­
ne Hörstörungen und deren Auswir­
kungen. Betroffen und behindert sind 
auch Familienangehörige, Mitarbeiter, 
Freunde und Kollegen. Der ganze Le­
bensbereich wird eingeschränkt - vor 
allem dann, wenn man nichts dagegen 
unternimmt. Heute stehen verschiede­
ne Möglichkeiten offen. Der Ohrenarzt 
stellt fest , ob durch eine medizinische 
Behandlung oder durch Abgabe eines 
Hörgerätes ( oder beides zusammen) 
geholfen werden kann. Neben Medizin 
und Technik bietet sich das Ver­
ständigungstraining als dritte Hilfs­
massnahme an. Hier geht es darum, mit 
dem Absehen der Sprechbewegungen, 
dem Hörtraining und der Verbesse­
rung aer Ausspraclie ehe ""Verstandi­
gung zu erleichtern. 
Die Firma Phonak (Stäfa) stellt für die­
sen Abend verschiedene Hilfsmittel als 
Anschauungsmaterial zur Verfügung. 
Ebenfalls wird Ernst Zollinger, Präsi­
dent vom Hörberhinderten-Verein des 
Bezirks Meilen, anwesend sein. Als 
selber Betroffener wird er uns Ziel 
und Zweck des Vereins vorstellen. 

Marlis Bieri 
Kommission für die Behinderten 

EINWEIHUNG 
GEMEINDESAAL 
Die Eintrittspreise für den Unter­

haltungsabend vom Samstag, 
23. April, betragen 

Fr. 5.- (Saal) 
Fr. 3.- (Balkon) 

Vorverkauf ab 5. April im 
Landi-S upermarkt. 



Wir gratulieren 

April 

zum 80. Geburtstag 

15. April 
Lina Dubs-Dubs, 
Blumenbergstrasse 19 

18. April 
Magdalena Nauer, 
Waffenplatzstrasse 25 

zum 85. Geburtstag 

26. April 
Max Berner, Richttannstrasse 2 

27. April 
Emmy Brühlmann, Etzelstrasse 6 

zum 93. Geburtstag 

8. April 
Ernst Wild, Altersheimstrasse 

Der Entsorgungs-Container steht bereit: 

Altstoffsammelstelle 
Holflüe 
Samstag, 16. April 1994 
08.30-12.00 Uhr 
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VERANSTALTUNGEN 
Karfreitag, 1. April 
20.00 Uhr 
Ref. Kirche 
Sonntag, 3. April 
13.00-16.00 Uhr 
Stricklerhuus 
Dienstag, 5. April 
20.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 
Samstag, 9. April 
08.30-11 .30 Uhr 
Parkplatz Pöschtli 
Samstag, 9. April 
16.00 Uhr 
Dispo Tobel 

Mittwoch, 13. April 
19.30 Uhr 
Heim Sonnengarten 
Samstag, 16. April 
17.00 Uhr 
Dispo Tobel 
Sonntag, 17. April 

Freitag, 22. April 
20.00 Uhr 
Dispo Tobel 

Sonntag, 24. April 
16.00 Uhr 
Heim Sonnengarten 
Freitag, 29. April 
20.00 Uhr 
Gemeindesaal 
Freitag, 29. April 
19.30 Uhr 
Jugi Töbeli 

Samstag, 30. April 
08.30- 11.30 Uhr 
Parkplatz Pöschtli 

Karfreitagskonzert 
(M. Brombacher / Kulturkommission) 

Museum Stricklerhuus offen 
(Pro Hombrechtikon) 

Vortrag über Hörbehinderung 
(Kommission für die Behinderten / 
Samariterverein) 
Wuchemärt 

Instrumentenvorstellung - die Musik­
instrumente der JMS zum Erleben -
Hören - Ausprobieren 
(Jugendmusikschule) 
Dia-Vortrag «Der Isenheimer Altar» 
(Dr. Charlotte Fiechter) 

Musizierstunde, Instrumentalschüler 
der JMS musizieren 
(Jugendmusikschule) 
Gemeindewahlen 
(Teil 2) 

Informationsabend: «Die musikalischen 
Grundkurse der JMS» 
(Musikalische Früherziehung, Grundschule, 
Rhythmik), für Eltern der 1. und 2. Kinder­
gärtler (Jugendmusikschule) 
Konzert Dolezal-Quartett 
mit Brigitte Farner 
(Werke von A. Dvorak und F. Smetana) 
Theater für den Kanton Zürich -
«Andorra» 
(Kulturkommission) 
Generalversammlung 
des Jugend- und Freizeitvereins 
ab 20.45 Uhr ein Referat über 
«Chancen und Gefahren von Peer-Groups 
(Gleichaltrige) in der Adoleszenzeit» 
von der regionalen Jugendberatung 
Samowar, Meilen 
Wuchemärt 

A bfuhrwesen ,B-

Die Altstoffsammelstelle bleibt von Karfreitag, 1. A pril bis Ostermontag, 4. April 
1994, geschlossen! 

Gartenabraum 
Mittwoch, 6. April 
Mittwoch, 20. April 
ganzes Gemeindegebiet 

Papiersammlung 
Samstag, 9. April 
nördlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Samstag, 16. April 
südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Gifte, Chemikalien, Medikamente 
Samstag, 16. April 
Ganzes Gemeindegebiet 

Sträucher, Laub, Rosenschnitt , keine 
Wurzelstöcke und keine Küchenabfälle 

Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte 
keinen Karton (Jugendriege) 

auch Säuren, Laugen, Lösungsmittel 
Verdünner und Farben 


